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In den Kanälen der Impfgegner
kursiert sie wieder, die Fibel «Der
totale Widerstand», ein Relikt des
Kalten Kriegs, eine Anleitung für
bewaffnete Widerstandsgruppen,
geschrieben von Major Hans von
Dach. Die digitale Version dieser
«Terror-Rezepte» (NZZ) tauchte
kurz nach der Abstimmung vom
28. November über das Covid-
Gesetz im Messenger-Dienst
Telegram auf. Dazu kamen Auf
forderungen wie «Macht aus die-
sem Staat Gurkensalat» oder «Bil-
det kleine Gruppen mit maximal
15 Leuten und fangt an, effektiv
aufzuräumen».

Auch wenn der grösste Teil der
Massnahmengegner friedlich ist,
lässt der raue Ton vereinzelter
Scharfmacher aufhorchen. Schon
vor der Abstimmung meinte Da-

niel Stricker, Betreiber eines You-
tube-Kanals mit mehr als 25'000
Abonnenten, dass er «Bürgerkrieg»
besser finde als einen «20- oder
30-jährigen Hygiene-Faschismus».

Auf seinem Internetsender
KLA.tv behauptet der Laienpredi-
ger Ivo Sasek, dass «weltweite Bür-
gerkriege» noch nie näher gewesen
seien als jetzt – Geimpfte gegen
Ungeimpfte und umgekehrt. Und
auf einem Schweizer Telegram-Ka-
nal wird zu einem Streik wegen der
vom Bundesrat verschärften Coro-
na-Massnahmen aufgerufen: «Hilft
das nichts, dann Bürgerkrieg. Pat-
rioten, steht endlich auf, bitte.»

Zu diesen unheimlichen Patrio-
ten gehört zum Beispiel der Berner
Yves Sandro Berger. Auf Telegram
ruft er zum zivilen Ungehorsam auf
und faselt vonWiderstand und Re-

volution. Vor Jahren war er ein er-
folgloser Nationalratskandidat der
Schweizer Demokraten. In diesem
Sommer forderte er, dass auf dem
Bundesplatz eine Guillotine aufge-
stellt werde. Man solle «nicht ru-
hen, bis ein jeder Politiker, Staats-
söldner und Massnahmenbefür-
worter sowie jeder Mediziner, der
die C-Viruslüge aufrechterhält, Ge-
rechtigkeit erfahren hat». Es entste-
hen auch immer wieder neue Grup-
pen wie die «Männer WG», die
kürzlich an einer Demonstration in
Zürich in Erscheinung getreten ist.

Ein Teil der Massnahmengegner
befürwortet Gewalt

Am extremen Rand der Impfgeg-
ner scheint gerade ein weiterer Ra-
dikalisierungsschub stattzufinden.
Und was tun die Sicherheitsbehör-

den? «Die sozialen Medien werden
nicht aktiv von der Bundeskrimi-
nalpolizei beobachtet», schreibt das
Bundesamt für Polizei (Fedpol) auf
Anfrage. Bei Drohungen, die den
Behörden gemeldet würden, liege
der Fokus auf dem Schutz von Bun-
despolitikerinnen und -politikern.
«Falls eine Drohung strafrechtlich
relevant ist, gibt es präventive Mög-
lichkeiten wie einen Grenzzie-
hungsbrief oder eine Gefährderan-
sprache.»Wenn ein Straftatbestand
wie Nötigung oder Morddrohung
erfüllt sei, könne ein Verfahren er-
öffnet werden, erklärt das Fedpol
weiter. «Nur wenn eine Straftat ge-
meldet wird und ein Strafverfah-
ren eröffnet ist, ermitteln wir.»

Etwas anders sieht es beim
Nachrichtendienst des Bundes
(NDB) aus. Die Massnahmenkri-

tiker fallen grundsätzlich nicht in
die Zuständigkeit des Nachrichten-
diensts, betont Sprecherin Isabelle
Graber. Zuständig sei man aus-
schliesslich für den gewalttätigen
Teil der Bewegung. «Der NDB
stellt derzeit fest, dass ein Teil der
Massnahmengegner Gewalttaten
befürwortet, fördert oder ausübt.»

Rechtsradikale sprechen
vom «Tag der Abrechnung»

Im Zusammenhang mit den Pro-
testen seien es aber nicht nur Co-
rona-Extremisten, die demonst-
rierten und Gewalttaten verübten.
Auch gewalttätige Links- und
Rechtsextremisten versuchten,
ihre Botschaften bezüglich der
Massnahmen zu platzieren. «Die-
se drei Szenen stehen sich insbe-
sondere bei Demonstrationen im-

mer häufiger gegenüber», heisst
es beim NDB.

Rechtsradikale Impfgegner
sprechen untereinander vom «Tag
der Abrechnung» und dass nun
Pläne geschmiedet würden, wie
man kleine Gruppen mit Waffen
und verschlüsselten Kommunika-
tionsmitteln vernetzen könne. Ob
sie sich auch auf die «Terror-Fibel»
aus dem Kalten Krieg stützen, ist
nicht bekannt. Lange Zeit war das
Buch «Der totale Widerstand» bei
Linksextremisten und Anarchis-
ten in Mode, doch irgendwann fan-
den es selbst die Terroristen der
Rote-Armee-Fraktion (RAF) ver-
altet. Tatsächlich ist in dem 1957
veröffentlichten Standardwerk eine
Anleitung enthalten, wie man
Dampflokomotiven mit Sprengla-
dungen sabotiert. Kurt Pelda

Scharfmacher reden von «Bürgerkrieg»
Der Ton der Impfgegner verschärft sich. Neu wird eine Anleitung für den bewaffnetenWiderstand aus dem Kalten Krieg herumgereicht
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Shipi, wie er sich nennt, ist eine
feste Grösse unter den Massnah-
mengegnern und trat schon an Ver-
anstaltungen von Corona-Skepti-
kern auf. Der im Zürcher Oberland
wohnhafte albanischstämmige
Mann macht Stimmung gegen
Maskenpflicht und Tests. Weil es
an der Schule seiner Tochter kürz-
lich zu einem Covid-Ausbruch
kam, sollten alle Kinder einem
Spucktest unterzogen werden.
Doch Shipi stellte sich quer und
weigerte sich, sein Einverständnis
für den «ekelhaften» Test zu er
teilen, wie er in den sozialen Me-
dien schrieb.

Seine Tochter wurde deshalb
vom Unterricht ausgeschlossen.
Shipi mobilisierte seine Gefolgs-
leute und zielte dabei auf die zu-
ständige Schulpräsidentin, die da-
raufhin beschimpft und bedroht
wurde. Einzelne riefen sogar zu ei-
ner Demonstration vor ihrem Haus

auf. Auch an anderen Schulen im
Land liegen die Nerven derzeit
blank. Covid-Ausbrüche legten in
den vergangenen Wochen Hun-
derte Klassen lahm. Gleichzeitig
widersetzen sich Massnahmengeg-
ner der Masken- und Testpflicht
und greifen die Behörden an.

Kinder werden von den
Eltern instrumentalisiert

Beim Verband der Zürcher Schul-
präsidien (VZS) kennt man solche
Fälle. «Den Zorn der Eltern bekom-
men oft die Schulpräsidentinnen
oder Schulpräsidenten ab», sagt
Geschäftsführerin Corinne Tho-
met-Bürki. Manchmal würden die
Eltern völlig respektlos mit den
Amtspersonen umgehen. «Oft wer-
den die Kinder für deren Ansich-
ten zu den Massnahmen instru-
mentalisiert», sagt Thomet. Die
Verantwortlichen der Schulen wür-
den alles daran setzen, einen or-
dentlichen Betrieb aufrechtzuer-
halten und gleichzeitig die Kinder

und ihr Umfeld vor einer Anste-
ckung mit Covid zu schützen.
Dazu gehörten auch die Masken-
tragpflicht und regelmässige
Spucktests. «Mit diesen Massnah-
men werden nur die Verordnun-
gen des Kantons umgesetzt», sagt
Thomet.

Den Betroffenen will der VZS
nun noch mehr Unterstützung bie-
ten. Kommende Woche tritt der
Vorstand zusammen, um verschie-
dene Vorschläge zu besprechen
und zu prüfen. Unter anderem
auch eine Unterstützung bei Be-

schimpfungen und Drohungen im
Netz, wie Thomet ankündigt.
Doch nicht nur Eltern bekämpfen
die Massnahmen an den Schulen,
oft sind es auch Lehrerinnen und
Lehrer selbst. Der Verein «Lehrer-
netzwerk» reichte in mehreren
Kantonen Beschwerden gegen die
Maskenpflicht an Schulen ein. Die
Gruppe steht der anthroposophi-
schen Vereinigung Aletheia nahe
und verlinkt auf ihrer Website auch
zu den Massnahmengegnern
«Freunde der Verfassung». Sie hat
laut eigenen Angaben 3699 Mit-
glieder, wovon 2084 Lehrpersonen
seien. Netzwerk-Vereinspräsident
Jérôme Schwyzer unterrichtet an
einer Sekundarschule im Kanton
Aargau. In einem Video rief er letz-
te Woche dazu auf, gegen die Aus-
weitung der Maskenpflicht an
Schulen anzukämpfen: «Die Mass-
nahmen zur Pandemiebekämp-
fung werden immer absurder. Wir
kämpfen und erheben unsere Stim-
me dagegen», sagte Schwyzer.

Neben allerlei Dokumenten für
massnahmenkritische Eltern ver-
öffentlichte die Gruppe auch ein
neunseitiges Grundlagenpapier
zu den «sinnlosen und schädli-
chen Massnahmen» in den Schu-
len des Kantons Luzern. Die Mas-
kenpflicht habe keinen positiven
Nutzen, heisst es darin, sondern
stelle für die Schülerinnen und
Schüler einen «Eingriff in ihre
physische und psychische Gesund-
heit» dar.

«Wer sich widersetzt, hat an
einer Schule nichts zu suchen»

Kein Verständnis für diese Positi-
on hat Franziska Peterhans, Zent-
ralsekretärin des Verbands der
Lehrerinnen und Lehrer Schweiz.
Die Regeln seien klar: «Die Schul-
behörden erlassen Massnahmen
zum Schutz vor Covid, die von den
Schulleitungen und den Lehrerin-
nen und Lehrern umzusetzen
sind», sagt Peterhans. Lehrperso-
nen als Angestellte einer öffent-

lich-rechtlichen Einrichtung hät-
ten sich an diese Massnahmen zu
halten – «auch wenn sie privat viel-
leicht anderer Meinung sind», sagt
Peterhans und fügt hinzu: «Die
Schutzkonzepte sind verbindlich.
Wer sich widersetzt, hat an einer
öffentlichen Schule nichts zu su-
chen.» In den vergangenen Wo-
chen habe es deshalb auch Entlas-
sungen gegeben, weiss Peterhans.
Zahlen will sie keine nennen.

Jérôme Schwyzer vom Lehrer-
netzwerk hat seine Stelle per Ende
Januar selber gekündigt. «Ich wer-
de für eine Zeit eine Unterrichts-
pause einlegen und mich aufs Leh-
rernetzwerk und weitere Tätigkei-
ten konzentrieren», hält er auf An-
frage fest. Er gehe in gutem Ein-
vernehmen. Seinen Einsatz gegen
die Massnahmen der Behörden ta-
xiert er nicht als illoyales Verhal-
ten. «Ich kann durchaus im Schul-
dienst tätig sein, dies aber nicht als
das alleinig selig machende System
betrachten», schreibt Schwyzer.

Lehrer undEltern sabotieren
Corona-Massnahmen

Schulbehörden geraten zunehmend unter Druck – auch aus den eigenen Reihen.
Einzelne renitente Lehrer sind nun entlassen worden

GegenMasken an Schulen:
Jérôme Schwyzer, Lehrer

Masken im
Unterricht:

Massnahmen-
gegner laufen

dagegen Sturm
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